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1na ausgeübt. Diese Brückenfunktion ırd ongkong Verbindungen beıbehalten können, ırd sıch zeıgen, WENN
er Voraussıcht nach In Zukunft nıcht mehr pıelen der Lutherische unseıne Vollversammlung ZU fünf-
können. zıgJährigen Bestehen WIE geplant kurz nach dem Julı 1997

In ongkong wırd halten können. Im Vorfeld der Veranstal-In den protestantischen Kırchen ongkongs überwiegt
ebenfalls weıtgehende SKepsıI1s 1m 1n  IO auf den ber- (ung ist Jjedenfalls Problemen gekommen, e1] dıe

Veranstalter sıch In Beyıne vergewısserten, daß dıe Veran-Salg DıIie Tatsache alleın, daß dıe Zahl der protestantı- staltung nıcht auf chinesischen Wıderspruch stoßen werde.schen Pfarrer, dıe sıch 1mM Vorftfeld der Ü Hong- Kırchenkreise In ongkong Nnannten das 00 alsches Vor-oNngs für dıe Emigration entschıeden, wesentlıch orößer ist gehen, we1l bısher solche Veranstaltungen In keiner Weiıseals In der Bevölkerung allgemeın, pricht nıcht gerade afür,
daß dıe chrıistliıchen Kırchen dıe Entwicklung nach dem genehmiıgungspflichtig SCWESCH se]len und CS er auch In

Zukunft nıcht Se1InNn müßten.Julı 997 vorrangıg DOSILLV einschätzen. wohk Naiwang,
der Dırektor des Hong Kong Christian Institute, pricht £wıischen der Evangelıschen Kırche In Deutschlan
dagegen VO Jahr 1997 als einem Kalros für dıe Kırche In und dem protestantıischen Kırchenrat ongkongs bestehen
ongkong, da der Kırche dıe Chance gegeben wırd, hre JangJährıge gule Bezıehungen. Im März dieses Jahres ırd
Rolle und ıhren Beıtrag für ongkong und ına 11IC  = eiıne Delegatıon des ongkonger Kırchenrats nach Deutsch-
überdenken and kommen, e1in Gegenbesuch ZUT Reıise eiıner deutschen
Verschlıedene protestantısche und katholische UOrganısatıo- Delegatıon 1mM Jahr 1993 ugleıc. macht der Zeıtpunkt der
NCN en eıne 771 Julhı-Kette“ uly ın gegründet, dıe Reise kurz VOT dem Rückkehrdatum des Juh 1997 deut-
eıne Aufklärungskampagne 1mM Umfeld des Übergangs Dbe- lıch. da ß dıe zukünftige Entwicklung der kırchlıchen S1itua-
treıbt und lıturgische Gebetshiılfen anbıetet. Inwıeweit t10n In ongkong einen wichtigen Teıl der Gespräche AdUS-
dıe chrıistliıchen Kırchen In Hongkong hre internatiıonalen machen WIrd. eorg Evers

Kurziınformationen
Jesu Chriıstı SOWI1E 1SS10N und 1N- Theologenkommıiıssıon macht den enNtT-D okument der Theologen- terrelıg1ösem Dıalog. In einem zweıten Ssche1ıdenden Unterschıe zwıschen derkommıissıon ZU Religi0ns- Jen stellt dıe Theologenkommissıon VO  — iıhr dargestellten lehramtlıchendıalog 1ImM Rückegriff auf das Neue JTestament Konzeption und der pluralıstıschen Re-
und lehramtlıche Dokumente eolog1- lıg1onstheologıie 1M Umgang mıt der

Die Internationale Theologenkommis- sche Grundlagen für das Verhältnıs des Wahrheıitsfrage fest DiIe pluralıstiısche
SION hat e1in umfangreiches Dokument Christentums den anderen Relig10- Relıgionstheologie nehme nıcht 11UT
mıt dem 1Te „Das Christentum und NCN dar: Das Person und Werk Jesu den Wahrheıitsanspruc der eigenen
dıe Religi10onen“ erarbeıtet, das jetzt Chriıst]ı gebundene, alle Menschen elıgıon nıcht sondern leugne
veröffentlicht wurde (In La (ivıltäa gerichtete Heılsangebot Gottes, das auch den der anderen Relıgionen. 1ne
Cattolıca, . 146—183). DIe umfassende Wırken des eılıgen (Je1- Dıalogstrategie, dıe eıne Reduktion
VO Präfekten der Glaubenskongre- STeSs und dıe Sendung der Kırche (1n des chrıstologischen Dogmas fordere,
gatıon geleitete. seı1ıt 1969 bestehende diesem /usammenhang geht CS den Überlegenheitsanspruch des
Internationale Theologenkommission den Satz 4CXUT. eccles1am nulla Christentums zurücknehmen kÖön-
hat sıch damıt einem der wichtigsten lus‘‘) Das Dokument hält fest, heute NCN, ırd VO der ITheologenkommıs-
theologisch-kirchlichen Dıskussions- stehe dıe He1ilsmöglichkeıit für Men- S1ION abgelehnt. Das Dokument SCHAI1Ee
themen der Gegenwart zugewandt, das schen außerhalb der Kırche, dıe iıhrem mıt Hınweisen ZUT Behandlung der
besonders In Asıen VO hoher Brısanz (GewIlssen {olgen, außer rage Man rage nach (Jott und nach dem Men-
ist Das Dokument beschreibt zunächst könne auch nıcht ausschlıeßen, da ß dıe schenbild 1mM interrelıg1ösen Dıalog.dıe g  nwärtıg enen Ansätze Relıgionen als solche „eine DEWISSE Dieser Dıalog wırd als der „chrıstlı-
elner Theologie der Relıgi1onen heilschaffende Funtion aben, also den chen erufung wesensverwandt‘‘ be-
iıhren Posıtionen A Heıilsbedeutung Menschen ıhrer Zweıdeutigkeıt zeichnet: Sl se1 Teıl der „Dynamık der
anderer kKelıg10nen, ZUT Wahrheıits- bel der Erlangung des endgültigen lebendigen Überlieferung des eıls-
Tage, ZU Verständnis (jottes und 1e1s behiuilflich sınd““ (Nr. 84) DiIe myster1ums‘“ (Nr 114)
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zuständıge Proviınzobere der bla- wıirksames Verbot sprach nıcht AaUuUSsErläuterungen ZUT ExX- en/OMI, John Camullus Fernando, Als Rıchtschnur selner Entscheidung
kommuntikatıon des Theologen INan könne den ITheologen nıcht welst C darauf hın, daß dıe „Bedürft-
T1ıssa Balasurıya anklagen, ırgend Nn1ıSsSe ein1ger wen1ıger Pfarrgemeıinde-

aben, W ds dıe Sanktıon der XKOM- mıtglieder nıcht ernstier S
DıiIe vielerorts als überaus hart CINPD- munıkatıon rechtfertige (vgl Or1g1ns, werden dürfen und sollen als dıe Be-
undene Exkommunikatıon des AUS ST1 531 Balasurıya egte dürfnısse der Pfarrgemeinschaft als
an stammenden Theologen Tissa unterdessen erufung be]l der Aposto- ganzer.”
Balasurıiya beschäftigt weıterhın dıe ıschen Sıgnatura eın Der Apostoli-
kırchliche Öffentlichkeit VOT em sche Nuntius ıIn T1 anka, Erzbischof
1ImM asıatıschen und angelsächsıschen (Osvaldo Padılla, bedeutete ıhm jedoch
aum (vgl Februar 1997, SOM unter erwels auf Can 3575 3’ Appell Zzugunstien des katho-
Im Rahmen eıner AUSs anderem nla eın Usten oder e1in Dekret des Papstes lısch-orthodoxen Dıalogs
veranstalteten Pressekonferenz gebe CS weder erufung noch Be-

Januar irat aRcimnal Joseph Ratzın- schwerde. Vom belgıschen Benedı  ınerkloster
SCr der Ansıcht9 Balasurıya Chevetogne AUS en katholische und
SC se1lner Ansıchten ZSCH orthodoxe Theologen hre Kırchen
Frauenordination exkommunızlıert einen eindringlıchen Appell für dıeNeokatechumenat zwıschen Weiterführung des theologischen Dia-worden. ‚„Vaele 1Ing  06 ıIn seınem Buch
„Mary and Human Lıberation“ AUS Anerkennung und Verbot [02S zwıischen der katholischen Kirche
dem Tre 199() seien „absolut unak- und den orthodoxen Kırchen gerichtet.
zeptabel“ SCWESCH. Ratzınger nannte Ankündıgung eıner bevorstehenden Der katholisch-orthodoxe Dıalog be-
etiwa dıe Behandlung des IThemas Erb- kırchlichen Anerkennung Urc den Sannn 1980, ist aber In den etzten Jah-

1CI 1INSs tocken geraten DıIe Dıalog-sünde. Ratzınger bestritt auch, der Fall apst, de facto-Verbot e den Bı-
Balasurıya habe iun mıt der SC eıner englıschen DIiözese In kommıiıssıon traf sıch letztmals 19983:

dieser pannung befand sıch Anfang für dieses Jahr ist dıe nächste oll-Inkulturationsproblematık. Um eiıne
ndlose Dıskussion vermeıden, dıe des Jahres dıe geistlıche ewegung des versammlung vorgesehen. {DIie Unter-
nıemandem genutzt hätte, habe INan Neokatechumenalen eges In eiıner rechung des Dıalogs, der

des Neo-eınen „posıtıven chrıtt nach vorne“ Audıenz für nhänger anuar veröffentlichte Appell AUS

gehen wollen. indem INan Balasurıya katechumenalen eges 24 Januar Chevetogne, habe bel denen, dıe mıt
eın Glaubensbekenntnis Z nier- sprach Johannes Paul IL davon, der diesem Dıalog dıe offnung auf VO
zeichnung vorgelegt habe Balasurıya Neokatechumenale Weg habe den Gemeınnschaft zwıschen Katholiıken
unterzeıchnete eın anderes auDens- Prozeß der Schaffung VO  — atuten be- und Orthodoxen verbänden, beträcht-
bekenntniıs als das ıhm vorgelegte, und SONNCN. „Das ist eın sehr wichtiger lıche Unruhe ausgelöst. Als Bedingung
WAar das VO  —_ Paul V und ügte ıhm Schritt, der den Weg eıner formel- für Adie Fortsetzung des Dialogs mıt

Klan nenn der ext dıeden Satz hInZzu, ST tue dıes „1mM Kontext len Juriıstischen Anerkennung MG

theologischer Entwicklung und ırchlı- dıe Kırche öffnet, der Fuch eıne Schaffung eINes Klımas des Vertrauens
cher Praxıs se1t Vatıkanum und der weıtere Bestätigung der Authentizıtät und der gegenseıtıgen Wertschätzung
Freıiheıt und Verantwortlichkeıt VO eSs Charısmas gibt” (Osservatore auf en Ebenen DEr Dıalog spielt
Chrısten und theologıschen Forschern, Omano. 25 Ebenfalls sıch nıcht zwıschen feın  ıchen Brü-

dern: sondern zwıschen Schwester-WIEe S1e das Kırchenrecht vorsieht‘. Januar bestätigte der Bıschof der CNS-
Ratzınger meınte, das Glaubensbe- iıschen DIiözese Clıfton, Mervyn lex- ırchen ab eb en mMUSSsSe lernen, sıch

ander, das se1t 1994 geltende teılweıise den A des anderen stellen:kenntnis auls hätte 11a akzep-
tıert, aber der /Z/usatz stelle den Inhalt Verbot der gelstlıchen Erneuerungs- CS brauche ıne „Reimigung der IM-
des Bekenntnisses ın rage und mache ewegun DEr Neokatechumenale nerung”, gemeınsam dıe (Je-

schichte VO Katholiıken und O-dıe Unterschrift ungültıg. DiIe be1- Weg“ In seıner DIiözese Aur Tun
den kırchlichen Hılfswerke MISSLO und eıner Ende 1996 veröffentlichten doxen LICU schreıben können.

Das Handeln mMUsse mıt den 9-Misereor brachten 1ın eiıner geme1nsa- Studıie den Vorgängen der etzten
INenNn Erklärung ıhre „große Enttäu- He diese geistliche CWi TUNSCHH In Übereinstimmung stehen,

VOI SO In dreı Pfarreıen selıner der offizıelle theologısche Dıalogschung‘“ über dıe Exkommunikatıon
Von Balasurıya Za USdTUuUC Man LDIiözese (vgl Februar 1997, 66f muUusse VO Dıalog auf Öörtlıcher ene
habe den Theologen als eınen Men- kommt ST dem Entschluß, dıe begleıtet SseIN. Das gelte VOT em für

Aktıvıtäten des Neokatechumena-schen erfahren, Ader sıch mut1g und dıe Regıionen, In denen dıe katholisch-
selbstlos für dıe Kırche als Vermitte- len eges 1n der I ıözese Clhifton orthodoxen Beziehungen schwıer1g

mülßten ‚Z einem Ende kommen  . selen. Der Dıalog auf internatıo-lerin VO Gerechtigkeıt und Versöh-
NUung einsetzt‘‘. Der für Balasurıya Eın vollständıges und unmıttelbar naler ene könne sıch auf das
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en der Kırche nıcht auswırken. Marıa Jepsen dem Veto der beıden Ablehnung und vorbehaltloser Be-
CMn se1ıne Ergebnisse nıcht VOT Ort deren 1SCHNOTeEe nıcht DIie S5Synoden- Jahung auf dıfferenzlerte Beurteijulung
Wıderhall fänden Der Appell AUS präsıdentin Elisahbeth Lingner be- der Gentechnıik, dıe diıese 1mM Zusam-
Chevetogne plädıer auch für eINne dauerte den chriıtt der Bıschöfe und menhang der m  n Wiıssenschafts-

zwıschen dem inter-Vernetzung betonte, dıe 5Synode SC1 mıt ihrem kultur sıcht DIe Genforschung Se1
natıonalen katholısch-orthodoxen esSCHILN bıs dıe auberste (GGrenze auch 1L1UT e1in Teılilfortschritt 1m Rah-
Dıalog und dem W as sıch In rank- dessen SCH, W as Zugeständ- INECN eıner sıch schon lang Urc WIS-
reich, den Veremigten Staaten, nıssen möglıch sSe1 /Zustande gekom- senscha  ıche Fortschrıttsprozesse
Antıochıjen oder In der Ukraıine INeN SEC1 der eschIu mıt klarer en verändernden und für solche Verände-
zwıschen Katholıken und Orthodoxen heıt und dıe Substanz des alten Be- IUNSCI ffenen Gesamtlage. /Z/um
[ue Gemeılnsames Handeln und Be- schlusses habe sıch EeuUilc verändert. deren ırd für dıe mıt dem Betreten

DIe beıden 1SCNOIe STUutzten sıch be]l VO wıissenschaftliıchem Neuland 1M -SCENUNSCH zwıschen Katholıken und
Orthodoxen selen ermutıgen; dıe 1m ihrem Eınspruch auf e1nNn Gutachten ICI erforderlıiıche Prüfung der pDeZI1-
Dokument VON alaman:ı (W995) IOT- der Veremigten Evangelısch-LutheriI1- schen Legitimation und ethıschen Be-
mulherten Regelungen (zur olle der schen Kırche Deutschlands VELKD), urteillung der interdıiszıplınäre Dıaloeg
unılıerten Ostkırchen sollten, CNn wonach dıe ese VO  —_ der „Gleıichran- gefordert. Miıt dem VO  — der Arbeıiıts-
möglıch geme1Insam, In dıe Praxıs 1gkeıt verschiedener Lebensformen STIUDDC eingeführten „Eskalatıonsmo-
gesetzt werden. neben Ehe und Famılıe abzuweısen“‘ dell*‘ plädıeren dıe Wiıssenschaftler

SS DIe Studıie unterscheı1det zwıschen überdies für iıne „Tallweıse‘“ G-
dem ,,  eıtbı ethıscher Orientierung“ en ethısche Beurteilung der VCI-

und der „bıiographischen Sıtuation". schledenen gentechnischen Eıngrilfs-B ischöfe egen eto Eheähnliche Partnerschaften könnten möglıchkeıten Menschen (dıe
Synodenbeschluß eın ‚Wädl nıcht als „Ubel“ gelten, da S1Ee netıische Dıagnostik beım Menschen

sıch ihrerseıts den inneren Maßßstä- wırd el nıcht behandelt). In dem
|DITS 1SCNHNOTeEe arl Ludwig ohlwage ben der Ehe ausrıchteten. egenüber „Eskalatiıonsmodell“‘ werdeneLat-
(Lübec und Hans Christian Knuth dem el VO Ehe und Famılıe sächlıche oder möglıche Anwendun-
(Schleswig legten erneut iıhr Veto DE stellten S1e aber insofern eın „ger1ınge- SCH des gentechnıschen EKıngriffs
SCH eınen eschin der Synode der 16585 (gr dar, als «dIe innere Zal- Menschen In sıeben Stufen dargestellt.
Nordelbischen Evangelısch-Lutheri1- gehörıgkeıt der Partner keıne Entspre- Den ezugspunkt Zl Unterscheidung
schen Kırche ZUT Gleichstellung ehe- chung In eIner soz1alen UOrdnun  eb bıldet dıe „Eıingriffstiefe“. Das abge-
üÜhnlicher Partnerschaften CIn Miıt Be- habe Das CGutachten sıeht den Syn- stufte Urteiıl reicht VO „unbedenk-
schluß VO eDruar aänderte dıe odenbeschluß ın selıner Aussage über Hchs W dsS beıispielsweıse für dıe SCH-
Synode eıne irühere Entscheidung ab dıe Anerkennung eheähnlıcher art- technısche Produktion etiwa VO Insu-
(vgl Maı 1996, 223)) In dem nerschaft ım Gegensatz chrıft und lın zutrıfft. bıs „strıkt abzulehnen‘‘.

eschlu el CS, „verbıindlıche Bekenntnis‘‘. /7u jeder der sıeben Stufen SubstI1-
und auf Dauer angelegte eheähnlıiche tutionstherapıe mıt gentechnısch C1-
Partnerschaften“‘ selen „„als für (Ohne zeugien Proteinen, und Somatı-
stinnen und Chrısten möglıche Le- sche Gentherapie, bıs Keım-
bensform anzuerkennen‘‘. ugle1ıc ewertungsmodell gentechnı- bahntherapıe ZUT Behandlung VO
ırd dıe besondere Bedeutung der scher Eıngriffe Menschen krankheıtsverursachenden Erbfehlern,
Ehe hervorgehoben. Nach Überzeu- mıt EKınführung MGU (Gjene  66 ZUT

SUNg der beıden 1SCAHNOTe ist diıeser Eın Modell ZUT ethıschen Bewertung Krankheıtsprävention, als Präventiv-
eschIu mıt dem utherischen Be- gentherapeutischer Anwendungen maßnahme Rısıkofaktoren und
kenntnis nıcht vereinbar. S1e hatten Menschen hat eıne Arbeıtsgruppe des Z Veränderung der menschlıchen
bereıts dıe vorherıge Fassung 1993 errichteten Institutes .5  echnık- attung erfolgt eiıne methodische
des 5Synodenbeschlusses ihr Veto e1IN- Theologıie-Naturwissenschaften“ Beschreibung mıt konkreten Fall-
gelegt Be1l der Neufassung andelt CS der Unıiversıität München erarbeıtet. beıispielen. Grundlegend orjlentiert
sıch nach Ansıcht der beıden 1SCANOTe DiIe der Leıtung VO rnst-Lud- sıch dıe ethısche Bewertung der VCI-

gegenüber dem vorherıigen eschlu WIZ Winnacker, Leıter des Münchner schıliedenen Ekıngriffsmöglıchkeiten
lediglich Veränderungen redak- vier Kriterien: dem arztlıchen Berufs-Genzentrums, und dem Theologen
tiıoneller. nıcht jedoch inhaltlıcher Art I rutz Rendtorff erstellte Veröffent- ethos, der Unbedingtheıt des An-
aut Kırchenverfassung der ordelbı- lıchung 1st €1 eın ädoyer ıIn mehr- pruchs der menschlıchen Person-
schen Kırche hat das Veto „auifschıe- facher Absıcht Z/Zum eınen drängen würde, der Bezogenheı arztlıchen
en Wırkung“. Wıe schon beım VOI- dıe Wiıssenschaftler. unter iıhnen auch andelns auf Krankheıt und der Öf-
herıgen Synodenbeschluß schloß sıch der Münchner Sozlalethıker ıLhelim fentlıchen Vertretbarkeıt und echt-
auch 1esmal dıe amburger Bıschöfin or zwıschen den oOlen prinzıpleller fertigung VO Wiıssenschaftrt.
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